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Kriegs Zeitung

der Bergarbeiterſtreik in Wales
Notterdam 17 Juli Die Londoner Daily News erfahren daß die Zuſammenkünfte die der Handelsminiſter Nuneiman geſtern

mit den Bergwerksbeſitzern und Bergarbeitern hatte ergebnislos geblieben ſind Die Wiederaufnahme der Arbeit und ein Abkommen ſeien
weiter entfernt als je Die Bergwerksbeſitzer ſollen dem Miniſter erklärt haben daß ſie keine weitergehenden Zugeſtändniſſe machen könnten
Am Nachmittag hatten die Vertreter der Bergarbeiter eine Zuſammenkunft mit Runceiman Sie erklärten daß wenn die Regierung
nicht für einen dreijährigen Vertrag ſorgen könne ſie keinen Befehl zur Wiederaufnahme der Arbeit geben würden Alle Abgeordnete der
Bergarbeiter ſtimmten mit Runeiman darin überein daß die Lage des Landes ſehr kritiſch ſei B

7 J 4 2 e 8 5 2 0 230 5 1 2 S J J2 Rotterdam 17 Juli Geſtern fanden in keiten in Süd Wales zu erzielen Wie der Nieuwe dem Handelsminiſter Runciman abzuhalten Die Kon werden in der der Ausſchuß ſeinen Bericht erſtatten
London wichtige Unterhandlungen zwiſchen Vertretern Rotterd Courant erfährt iſt der Vollzugs Ausſchuß des ferenz wird wahrſcheinlich bis zur nächſten Woche an wird Daily News erfährt aus Cardiff daß die Ar
der Regierung der Bergwerksbeſitzer und der Bergar Bergarbeiter Verbandes von Süd Wales geſtern von dauern Nach der Rückkehr des Ausſchuſſes ſoll wieder beit früheſtens am Mittwoch wieder aufgenommen

5 S u 5 c l 4 i t i W e M u 4 2 VIlet l 1 44 19 4144 i j W u u ebeiter ſtatt um eine baldige Beilegung der Streitig l Cardiff nach London abgereiſt um eine Konferenz mit eine Verſammlung von Arbeiter Vertretern abgehalten werde

Ein Zeichen der fortdanernden Reutralitüt Rumänicnz
Bukareſt 17 Juli Jn Rumänien werden überall Päſſe an militärpflichtige Perſonen auf die Dauer von 40 Tagen ausgeſtellt

was die rumäniſche Preſſe dahin deutet daß Rumänien auch weiterhin neutral zu bleiben gedenke D T

Engliſche Niederla Euphrat
2 et 45 o do reveſ renäher e Wi Verſuch des Feindes f Booten von Fuphrat aus i dlich V ſ f ch dW T B Konſtantinopel 17 Juli Das Große Torpedojäger die ſich K ereveſaere gena yert hatten Wir Verſuch de ein es auf Bl oten v Eup e è ein je erſtär ungen na en

m v r F t L 5 S S m 1 J 1 2 o ren pri 21 rinne 31 umfo en chel r te le ndtie t bekannt An der Dard a ſtellten feſt daß der Feind Hoſpitalſchiffe zu unſeren rechten Flügel zu umfaſſen ſcherterke Die SuP a u p t J u c r ter gibt bekannt v er r a 5 2 mdod rn ge J r floh n warfen Raffen n d 72 M uſchinengewehre nar ane enfr rückte de Feind n 5 J l be Dran s o rten und Landun gen von r u p ander ſlbhen Warſfel de An 2 hnellenfront unterdrückte der Feind am 15 Juli bei ins Waſſer Ueber 1000 Feinde wurden getötet Unter nJ n 19 v L I t l u 8 4 14 J c M 91 n n m ol J rAri Burnu mit Mühe die von unſeren Bomben in ſeinen p e J d u tz t J t e d mit Ver t 4 ſindet der engliſche bervefehls Stockholm 17 Juli Wie aus London gemeldet wird
z gnorufo r Prände A Nack er Front von r a grrif der treind mit Der h ihynen bderindet ſich ve ng hie Dre J Nabe rvorgerufener Grande Um RNach An c Du V c on h fuoländer und ranzoſen bedeutende JerSchü engraben J De crufelleli x L C S 8 4 S S Nun B nd m andere fie R rHenutef n ziehen die Englar de und Frau bDren DeDdelle De7 2 beſchoß ein engliſcher Kreuzer unter dem Schutz ſtärkungen in der Nacht des 14 unſere Stellungen an haber und zwei andere Offigziere Wir erbeutete d im

mittag beſchoß ein engliſcher Kreuzer Unte r d fe des Eun h Der Kampf dauert e er 132 Barken 200 Gewehre und Bajonette eine Menge ſtärkungen an den Dardanellen zuſammen um einenSorvpedobooten und Minenſuchern unnütz aus der den Ufern des Euphrat an Der Kampf dauerte er Barken 200 Gewehre und BVajonette J ungen an den Dard en zvon Torpedobooten und Meinen cher innus au ha e Folgenden Tage nd endete l Munition und Gerät Auf den anderen Fronten Angriff zu unternehmen SieFerne unſer 9 c 6 IIun n Hoei ba Depe Bei Seddul bittert bis zum Abend De v n C 14 C t le l 41114 9 J C l 4 e e 4 n e u e n a r 0 e n Angri zu unte nehmen c7 i le DlIellulibeit Del R ul 2 De W 1 o 3 So e nicht Wichtigesz 4 1 4Bahr beſchoß feindliche Artillerie ohne Wirkung eine mit einer Niederlage des Feindes der ganz nichté Wichtiges wollen die größten Anſtrengungen machen um die erſte

V ID i L i a h t J T 9 Dei 1 C vn ung Achten Flügel Jn der Nacht vom beſonders ſtarke Verluſte erlitten hat Auf d r 5Stunde lang unſeren rechten Flugel Jn der Nacht vo m De r ers T u t Fi u Hauvtlinie Krithia Ack i Baba 1 erobern D D14 zum 15 vertrieb unſere Küſtenartillerie feindliche unſerem rechten Flügel floh er in Unordnung Ein Haup

Die erfolgreichen Kämpfe in Südpolen
re r e g l ort M 3 85ſtlichW T Wien 17 Juli Amtlich wird ver Laufe des geſtrigen Tages zu nicht weniger als ſiebenmal und ſebte ſeine Bewegung nach O ten i Rußzlands Dardanellenforderungen

lautbart 17 Juli 1915 wiederholten Angriffen der verbundeten deutſchen und von u J 73 i n der periagt Bukareſt 17 Juli Es hat den Anſchein daß zwiſchent d 34 e öſterreichiſch ungariſchen Truppen gegen den dort be unſerer Verſchanzungen wurde aber wieder Deriagt Mit liedern des Rierperhantes nach wie vor VerRuſſiſcher K riegsſchauplatz n By ge tützpunkt Nach dem ſiebenten Zwiſchen Piſſa und Orcycz wurden unſere Truppen auf den Mitgliedern des Vierverbandes nach wie h gehe
Zwiſchen der Weichſel und dem Bug entwickeln dic u ha über die Zukunft der Dardanellen ſtatt

7

findlichen hochwichtigen nd ne T ſeloßenerNarewufer in eine geſchloſſenere7 J 73 t e nene P n gelan 3 endlich dieſes Punkt s Herr zu wer das re ch t m t dlunger er die lW Nuutannags e R ngen eudll g es endlich dieſes unlle o t i m o2 gſich Kampfe großeren ümfanges Sie verlaufen fur die Hen Von hier 3 füh der Weg in die regneriſche Stellung z u r ü ck genommen 1 Weſtlich des Orcycz finden die aller ings rein akademiſcher Natur ſein

r D u 1 9 8 41 t t 7 C r noe l e b G 44 CBerhiin urchwegs günſtt uppen eines im 2 e u und an ündung deVerbündeten durchwegs günſtig Trupp Ha ten Truppen drangen Mun g derus führt r Stel iF 1 9 t r 5 ud110 Der P l J r J 8 M r arDeutſchen kämpfenden öſter auptſtellung und die verbündet an hufſes l e r fang Angriffe zurück müſſen da ja über den Gegenſtand der MeinungsverJ rha n n de 2 u J a b 2 t z c r W 9 7 rhlu gen wer indliche 2 nagri e zur I M V aengſten Verband mit den Der r eſtlich Grab nach hartnäckigen Kämpfen in dieſe ein Einen weiteren Zlota Lipa ſchlut Nee e Am nut iffen ſchiedenheiten bisher niemand zu verfügen in der Lage
reichiſch ungariſchen Korps entriſſen weſtlich Srabo Durchbruch ſeiner Linie hatte der Gegner auch ſüdweſt Der Feind erlitt große Verluſte Am Du eſtr griffen chiedenheiten et enän h a M z

i hom Teinde nach fiebenmaligem Sturm c am e Doutſg unſere Truvpen zwei feindliche Gruppen an die den iſt Jmmerhin walten ohne Zweifel derartige Meinungswice dem Feinde nach lich von Kraſoſtow zu erleiden Deutſche Kräfte drangen ſ Unſere Truppen zwei ſein r iſt Jmmerhir2 J 2 1 4 u 29 J 24 ſt o W Ala m nun reinen w i ch t 9 en S t u p un t und drangen dort in durch die feindlichen Linien 3wi J n Krasnik und Vn je tr uber cl ritten hatten 6 perſchie denl eiten vor den nur als nac Lor don adreſſiert

r e r u l 22 tie t t J 4 m h t 24 idie gegneriſche Hanptſtellung ein Karnowka fiel auch die feindlich Vorſtellung am Ufer Jm S hwarzen Meer 1 ahmen unſere Torpedoboote fann ein Artitel des Petersburger Rjetſch aufgefaßtt r a r U LIiDID e u 7 4 l dlie T 144 41 z C d N in nan Quvna n rf und kann c I ITilIel D C C 1 DvMuIVe C 4 144 1 tJn der Gegend ſüdweſtlich von K r a s n 0 ſt a w durch 5 r Byſtryca in die Hä de unſerer Tr 1pp n den H p Die Batter 4 DOon T5ul gung n ne ar Quufur paſſiert hat die An
m t t V V J Die Aue t C t m Dann F und mehr re Barfes mit werden der Co C Dil en ul u i Dibrachen deutſch e Krafte Die feindlichen Lrinien An der An o 2 l o t a L i p a dauert die verhältnismäßige zerſtorter el l 4 An c le le rigen uiili v i raoher d
e i Gr rik a wannen unſere c 2 e J f 6 G ſon Eins unſerer Unterſee t verſenkte am J J zuungen Kegierung wiedergeben durfteoberen Byſtrzyca und nördlich Krasnit gewat Ruhepauſe weiter an ſie iſt bloß von ganz vereinzeltem ſ Kohlen n einem Danwfer und ſtör h lchauungen Rußl d
a r u t ſ MWoaannruseinnagng einen Dampfe r er me r v e vird rrlärt dasTruppen die feindlichen Vorpoſitionen Artilleriefeuer unterbrochen Lebhafter geht es auf der Bosporuseingang einen Dampfer und zer orie mehrere Jn dieſem Artikel wirt h h h n

moſtli Weichlel wurde die L nſiv m h dem vorgeſtrigen ſts n Segel g h uſtimmung zur NeuAuch weſtlich der Weichſel wurde die Offenſive wieder Nordfront zu wo nach dem vorgeſtrigen ſtärkeren Vor Se ni e Zuſtimmung zur er

J 5 8 W 2 z 34 F T I 1 derfolg ſtoß auch geſtern im Gebiet zwiſchen Weichſel und Bug traliſ J der Darda geben wird da ſonſt für9 u e traliſierung de ardaneller nſt fe a laß gekämpft wurde Auch am Dnieſtr haben die puſſi rückenſprengung bei Warſchau Rußland eine ſtaatsrechtlich unſichere Lage geſchaffen
o t h fbor ri f nicht unchgelgſſen Sie werden ämt e tJ r m n Purden Meer mehrere e nicht nachgelahen Sie werden aber ſamt Wien 17 Juli Nowa Reforma wird auf Um würde Konſtantinopel und nüßte

zn der Nach en J h abgewieſen u n ari net i e lich unte uſiſche HerrſchafVorſtöße der Jtaliener gegen das Platean von Doberdo Ein Geplänkel an der Tiroler Grenze hat den ver wegen aus e gen der via e kg ausſchließlich unter ruſſiſf che Herr h
abgewieſen Der Artilleriekampf erſtreckt ſich auf ſtreichen Rückzug einer feindlichen Kompagnie zur Militärorganiſation hat die Hindkabrücke bei Bialla in ſangen ebenſo das europäiſche Hinterland von Kon
lle Fronten Folge gehabt B die Luft geſprengt Gleichzeitig wurden bei einigen in ſowie die Anſel Lemnos und ein Stſtck vr V S e e an itinnvel en e r emnos und in S ue er en 2 ralſtabes c Warſchau einmündenden Eiſenbahnen ſolche Beſchädi ſtantinopel ſowie die Je v und einDer Stellvertreter des Sei el n a ves as Petersburger Blatt in welchemdaß d iſenb verk Unter Gleinaſien Soweitv Höfer Feldmarſchalleutnant Der ruſſiſche Generalſtabsbericht gungen angerichtet 3 Eiſenbahnverkehr Un Heir e

brechungen erlitt ziemlich deutlich die heutigen Kriegsziele Rußlands

n
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g eſtegquartier 17 Juli Nördlich des W T Petersburg 17 Juli Im Bericht des ausgeſprochen werden Ziele jedoch deren BerechtigungWol kauriprung hrabowice und ſüd Generalſtabes heißt es Der Feind beſetzte am in London jedenfalls nicht anerkannt wird N
öſtlich von der Kraſoſtow Cholmer Chauſſee kam es im 15 Juli das rechte Ufer der Windau und Wenta



Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 17 Juli
Weſtlicher KriegsſchauplatzGegenſeitiges Artillerie und Minenfener auf vielen

Stellen der Front

Oeſtlicher KriegsſchauplatzDie vor einigen Tagen unter Oberleitung des Ge
neralfeldmarſchalls v Hin den burg auf dieſem Kriegs
ſchauplatze begonnene Offenſive hat zu großen Ergebniſ
ſen geführt

Die Armee des Generals der Jnfanterie von Be
low die am 14 Juli bei und nördlich Kurſchany
die Windau überſchritten hat blieb im W Fort
ſchreiten Unſere Kavallerie ſchlug mehrfach die feind
liche aus dem Felde 11 Offiziere 2450 Mann wurden
zu Gefangenen gemacht drei Geſchütze fünf Maſchinen
gewehre erbeutet Unter den gefangenen Offizieren be
findet ſich der Kommandeur des 18 ruſſiſchen Schützen
regiments

Die Arme des Generals der Artillerie von Gall
witz griff die ſeit Anfang März mit allen Mitteln neu
zeitiger Befeſtigungskunſt verſtärkte ruſſiſche Stellung
in der Gegend ſüdlich und ſüdöſtlich von Mlawa an
Jn glänzendem Anſturm wurden drei hintereinander
liegende ruſſiſche Linien nordweſtlich und nordöſtlich
Prasznuysz durchbrochen und genommen Dzielin und
Liva erreicht

Durch den von beiden Stellen ausgehenden Druck er
ſchüttert und erneut angegriffen wichen die Ruſſen nach
Nänmung von Vrasznuysz am 14 Juli in ihre ſeit langem
vorbereitete und ausgebaute rückwärtige Verteidigungs
linie Ciechanow Krasnoſielo

Schon am 15 Juli ſtürmten die hart nachdrängenden
deutſchen Truppen auch dieſe feindliche Stellung durch
brachen ſie ſüdlich Zielona in einer Breite von 7 Kilo
metern und zwangen den Gegner zum Rückzug Sie
wurden unterſtützt von Truppen des Generals der
Artillerie von Scholz die von Kolno her in der Ver
folgung begriffen ſind Seit geſtern ziehen die Ruſſen auf
der ganzen Front zwiſchen Piſſa und Weichſel gegen den
Narew ab

Der Gewinn dieſer Tage beträgt Bei der Armee des
Generals v Gallwitz 88 Offiziere 17500 Mann Ge
fangene 13 Geſchütze darunter ein ſchweres 40 Ma
ſchinengewehre ſieben Minenwerfer erbeutet

Bei der Armee des Generals v Scholz hat er ſich auf
2500 Gefangene acht Maſchinengewehre erhöht

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nachdem die verbündeten Truppen in den letzten

Tagen am Bug und zwiſchen Bug und Weichſel
eine Reihe ruſſiſcher Vorſtellungen genommen hatten
haben ſich geſtern auf dieſer ganzen Front unter Führung
des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen größere
Kämpfe entwickelt

Weſtlich der Wieprz in der Gegend ſüdweſtlich Kra
noſtaw durchbrachen deutſche Truppen die feindlichen
Linien Bisher fielen 28 Offiziere und 6380 Ruſſen
als Gefangene in unſere Hand Neun Maſchinen
gewehre ſind erbentet

Auch weſtlich der oberen Weichſel bei der Armee des
Generaloberſten v Woyrſch iſt die Offenſive wieder
aufgenommen

Oberſte Heeresleitung

Acht Monate in
franzöſiſcher Gefangenſchaft

Bericht über meine Gefangenſchaft und über die Zu
ſtände in den Breſter Gefangenenlagern

Von Paul Gowa Hamburg Deichſtraße 50
Moachdruck auch ounszugsweiſe nur mit Erlaubnis

Schluß

Die Jle longue iſt eine Landzunge welche ſich in
die Bucht von Breſt hineinſchiebt Faſt am Ende dieſer
3 km langen Zunge erhebt ſich die Barackenſtadt denn
dieſe Bezeichnung verdient das Lager wohl heute Als
die erſten 250 Mann auf die Jnſel kamen waren durch
franzöſiſche Handwerker ſchon viele Baracken gebaut
daß die erſten Gefangenen darin Unterſchlupf fanden
Alsdann mußten die Gefangenen unter ſachkundiger Lei
tung den Barackenbau fortſetzen bis nach und nach alle
auf der Jnſel waren und nun begann die obligatoriſche
Arbeit Ein Teil unſerer Landsleute mußte Baracken
bauen einige die Bretter hierzu herantragen andere
machten Straßenbauten wieder andere ſind im Stein
bruch beſchäftigt während ein weiterer Teil am Bau
einer Waſſerleitung arbeitet Den Gruppen wurde für
e 60 Mann eine Baracke angewieſen An beiden Seiten
er Baracke zieht ſich die Schlafpritſche entlang auf welcher nebeneinander je 39 Mann lagen Die Faracke hat

mehrere Fenſter und 2 Türen Ein Fußboden liegt nur
in der Mitte des Raumes Jm Dezember wurde je ein
Ofen in die Baracken geſetzt Jeder Gefangene hatte
einen Strohſack eine ſehr kurze und dünne Decke Be
ſteck und Eßnapf Jnzwiſchen haben ſich aber auch hier
die Verhältniſſe weſentlich gebeſſert Wie ich ſoeben
höre wohnen jetzt nur vierzig Mann in einer Baracke
Jnzwiſchen ſind die dünnen Decken durch beſſere erſetzt
durch hinzugekaufte Petroleumlampen iſt auch abends
die Beleuchtung ausreichend und jeder hat ſich ganz nach
ſeinen Vermögensverhältniſſen die erwünſchten Sachen
aus der Heimat ſchicken laſſen Es befindet ſich dort
eine Kantine welche zweimal am Tage geöffnet iſt und
wo den Gefangenen Bier das Glas 15 Centimes außer
dem einige Lebensmittel vor allem Butter dann aber
auch kleine Bedarfsartikel verkauft werden Außerdem
gibt es eine Bude für Zigarren Zigaretten und Tabak
Mehrere deutſche Friſeure finden drüben ausreichende
Beſchäftigung Die Minderbemittelten haben von der
Regierung Holzſchuhe und Kleidungsſtücke erhalten und
auch das Rote Kreuz hat in der Zeit viel an brauch
baren Gegenſtänden geſchickt Die Wohltätigkeit und
Kameradſchaftlichkeit unter den Gefangenen iſt ſehr groß
Mittlerweile haben ſich ja auch die Leute zuſammenge
funden die zueinander paſſen und man hat ſich in ſein
Schickſal ergeben Nach und nach ſind eine Unmenge
deutſcher Bücher drüben angekommen welche von einem
Bibliothekar verwaltet werden ſodaß an Leſeſtoff kein
Mangel ſein wird Um das ganze Barackenlager herum
iſt ein Drahtzaun und die Wachen gehen außerhalb
dieſer Umzäumung Um ſechs Uhr wird aufgeſtanden
und um neun Uhr zu Bett gegangen Jch käme jetzt auf
die Verpflegung zu ſprechen Hierüber gehen die An
ſichten der Gefangenen die ich ohne Zenſur ge
ſprochen habe ziemlich auseinander Das iſt ja auch
nicht zu verwundern wenn man ſich vergegenwärtigt in
welch verſchiedenen ſozialen Verhältniſſen die Gefangenen
ſonſt leben und daß ein Arbeiter ſich leichter mit der
Verpflegung befreunden kann als ein wohlbegüterter
Kaufmann oder Akademiker iſt wohl begreiflich Ganz
gutes Brot iſt genügend vorhanden ein jeder weiß wohl
daß ein Franzoſe zu jeder Mahlzeit viel Brot ißt Je
120 Mann haben zuſammen eine Küche und für dieſe
Küche ſind von dieſen ſechs Mann abkommandiert welche
den Kaffee und das Eſſen zubereiten Das Feuerungs
material die Lebensmittel uſw werden von der Regierung
geliefert Durch Sammlungen untereinander und durch
Zuwendungen ans den eingetroffenen Paketen werden
die Mahlzeiten oft verbeſſert Es gibt morgens um
ſieben Uhr Kaffee und Brot gegen elf Uhr ein Mittag
eſſen und 125 gar Fleiſch pro Perſon ud dann gegen
fünf Uhr ein Abendeſſen mit der gleichen Fleiſchportion
zwei bis drei mal die Woche gibt es den nicht allzubelie
bten Stockfiſch ſonſt wechſeln Erbſen Bohnen Reis
und ähnliches miteinander ab Nach allem Gehörten habe
ich den Eindruck daß wenn das Eſſen auch nicht allzu
delikat und abwechſlungsreich iſt es doch immerhin den

Werk Hak vaß es den Wefangenen P wenn er evon zu Hauſe bekommen ſollte un ch nichts kaufen

kann ernähren würde Wer uſe ausreichend 5 bekommt vielleicht jede Woche mindeſtens
ein Kilo Palet und wer außerdem noch über einiges
Geld verfügt der wird die Zeit dieſer Gefangenſchaft gut
überſtehen können Viele beſitzen kleine Kochapparate
auf welchem ſie ſich ein r e ar bereiten und
mit Hilfe ihrer Pakete eine Mahlzeit gegen zwei Uhr ein
ſchieben m allgemeinen haben die Gefangenen die
leichten Arbeiten zu welchen ſie herangezogen waren
ganz gern verrichtet denn es war ihnen doch immerhin

nun von zu Hauſe

V Tee

ein Zeitvertreib Aeltere und ſchwächliche Leute ar von
der Arbeit befreit Zu überarbeiten brauchte ſich nie
mand Es wurde auch nur an einigen Stunden des
Tages geſchafft Sonntags ruhte die Arbeit Mehrere
franzöſiſche Zeitungen werden täglich im Lager ver
kauft ſo daß unſere Landsleute ſich im großen und
ganzen ein Bild über die Kriegslage machen können
Sie ſind deshalb über die Vorgänge auf dem Kriegs
ſchauplatz beſſer informiert als hier allgemein an
genommen wird Verblüffen laſſen ſie ſich durch die
franzöſiſche Schönfärberei ſicher nicht Die Stimmunim Lager iſt gut Man iſt zuverſichtlich wenngleich
man auch ein baldiges Ende des Krieges herbeiſehnt
Die Behandlung durch die Offiziere und Wachmann
ſchaften iſt recht wohlwollend Beiſpielsweiſe wurden
am 24 Dezember an 600 eingetroffene Pakete noch
nachmittags durchgeſehen und an die Eigentümer ver
teilt Auch durften die Gefangenen Heiligabend und
Sylveſter bis 1 Uhr aufblecben ſo daß man ſagen kann
ſie haben die Feiertage ſo gut wie es unter dieſen Um
ſtänden möglich war verlebt Außerdem hatte man
ihnen auch Tannenbäume verſchafft Die eingetroffene
Poſt wird durchſchnittlich einmal am Tage verteilt
Pakete kommen im Originalzuſtand einmal die Woche
auf der Jnſel an und werden im Verlauf der Woche
an die Gefangenen abgegeben Selbſtverſtändlich wer
den dieſe geöffnet und durchgeſehen wie das auch in
Deutſchland der Fall iſt Wenn es auch vorkommt daß
Pakete auf dem Transport beraubt werden ſo kann
man doch ſagen daß im allgemeinen die Paketbeför

t hn h äß echwolle man möglichſt nicht ſchicken Die Briefe gehen
durchſchnittlich 14 Tage und werden von der Zenſur
ſehr ſorgfältig geleſen Jm allgemeinen iſt die Zenſur
wohlwollend Was ihr natürlich nicht paßt ſchneidet
ſie aus oder lackiert ſie über Jn den Breſter Lagern
hat jeder Gefangene übereinſtimmend mit den deutſchen
Lägern das Recht viermal im Monat eine Poſtkarte
und zweimal im Monat einen Brief von vier Seiten
Länge Offiziere ſechs Seiten zu ſchreiben Dieſe
Briefe werden ebenfalls einer ſehr genauen Durchſicht
unterzogen ehe ſie nach Deutſchland reſp Oeſterreich
gehen Der Telegrammverkehr nach und von den Ge
fangenenlägern iſt ungefähr ſeit Mitte April aufge
hoben Recht primitiv waren bisher die Waſchgelegen
heiten da das Waſſer in einem Wagen von ziemlich
weit hergeholt wird Das Trinkwaſſer iſt jedoch unter
ſucht und als keimfrei befunden Mit Fertigſtellung
der Waſſerleitung werden auch wohl die Waſchverhält
niſſe beſſer werden Jetzt im Sommer wird auch Bade
gelegenheit ſein nämlich im Meer

Es iſt den Gefangenen geſtattet Sport zu treiben
und ſind ihnen auch ſonſt allerlei Freiheiten gewährt
Erkrankte finden in einem kleinen ſteinernen Feſtungs
gebäude welches ca fünf Minuten von dem Lager ent
fernt iſt Aufnahme Es befinden ſich hier 25 Betten
und liegt die Verwaltung in den Händen eines deutſchen
Lehrers welcher ſeine Miſſion in aufopfernder Weiſe
ausführt Der Arzt welcher jeden Vormittag zur Vi
ſite kommt iſt bei den Gefangenen ſehr beliebt Bei
ernſteren Krankheiten bei welchen eine beſondere Be
handlung notwendig iſt kommen die Kranken entweder
auf die Jnſel Trébéron oder nach Breſt ins Hoſpital
Behandlung wie Medikamente ſind für jedermann
koſtenfrei Jn den Krankenzimmern auf Jle longue
werden aus den Ueberſchüſſen der Kantine allerlei An
ſchaffungen gemacht So hat man dort auch eine Bade
wanne gekauft und damals war man gerade daran eine
Ertraküche für Extraverpflegung Erkrankter einzu

richten
Meine Ausführungen möchte ich dahin zuſammen

faſſen daß man mit der Lage auf Jle longue zu
frieden ſein und vor allen Dingen die Beruhigung in
ſich aufnehmen kann daß jeder der dortigen Ge
fangenen nach Beendigung des Krieges ohne Schaden
an Körper und Seele genommen zu haben wieder
kommen wird Mögen ſie bald alle zurückkehren in ein
ſiegreiches Deutſchland in ein ſiegreiches Oeſterreich
Ungarn

Das deutſche Volksheer
Eine ſehr hübſche und herzerfreuende Schilderung der

Tätigkeit unſerer wackeren Armierungsſoldaten gibt
Werner Düwell im Vorwärts Es heißt da u

Unterwegs machte mir Hauptmann K klar wes
halb und warum die neue Formation der Armierungs
ſoldaten geſchaffen worden iſt Der Verſuch mit den Ar
mierungs arbeitern hat nicht den gewünſchten
Erfolg gehabt Weil das militäriſche Muß
fehlte blieben die Leiſtungen hinter dem was gefordert
werden mußte oft weit zurück Der Mangel einer Sy
ſtematik in der Organiſation der Armierungsarbeiter
brachte zuviel ungeeignete Arbeitskräfte an Verrichtun
gen die eine gewiſſe Fachkenntnis und fertigkeit erfor
derten ſchließlich drängten ſich auch Leute in die Auf
ſichtsſtellen die nicht dorthin gehörten nicht die nötigen
Eigenſchaften beſaßen um die Arbeiten ordentlich zu
fördern Von nicht geringer Bedeutung war ſodann der
Umſtand daß vielfach bei mangelhaften Leiſtungen er
hebliche geldliche Aufwendungen erforderlich waren Auf
ſeher bekamen z B 12 Mark pro Tag Sie wurden
bei der ärztlichen Unterſuchung als felddienſt
tauglich befunden und bekommen nun für dieſelbe
Tätigkeit 56 Pf Es iſt auch durchaus gerechtfertigt den

ſchwkliſpehetè

ungedienken Landſturm ebenſo wie den geblenken zu
Dienſten für das Vaterland heranzuziehen

Wir waren bei den Stellungen angelangt Der Aus
bau beginnt an einer Reihe von Punkten gleichzeitig ſo
daß immer alle Leute beſchäftigt werden können und
war ſtets dieſelben Leute für beſtimmte Arbeiten Einige
eben die Gruben aus andere rammen Pfähle für die

Seitenbefeſtigungen ein wieder andere ſind mit dem
Vorrichten der Hölzer und Bretter beſchäftigt uſw Eine
beſondere Gruppe macht die Drahtarbeit die wiederum
in verſchiedene Spezialgebiete geteilt iſt Wenn bei

dieſer Arbeitsteilung auch nicht jeder Armierungsſoldat
in ſeinem bisherigen Beruf tätig ſein kann ſo iſt immer
hin die größtmögliche Berückſichtigung der körperlichen
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen dabei doch gewährleiſtet
Trotzdem kommt mancher in eine ganz neue Welt hinein
Kaufleute Journaliſten Juriſten und Angehörige ſonſtiger freier Berufe die daran gewöhnt ſind ſich be

dienen zu laſſen körperliche Arbeit meiſtens nur theo
retiſch und vom Hörenſagen kennen ſind jetzt vorwiegend
als Hilfsarbeiter bei den Handwerkern unter den Armie
rungsſoldaten tätig Aber es fügt ſich alles wohl oder
übel gut zuſammen Mit maulwurfsartiger Geſchwin
digkeit wühlen ſich die Leute in die Erde hinein in
wenigen Tagen durchzieht ein kilometerlanger ſauber
ausgeſtochener wetterſicherer befeſtigter mit faſt bom
benſicheren Unterſchlüpfen ausgeſtatteter Graben das
Gelände Und gleichzeitig entwächſt in gemeſſener Ent
fernung vor ihm dem Boden ein breiter ſtacheliger
Schutzgürtel An der Stelle wo ich ſtehe iſt das Erd
reich locker es muß daher ſeitlich befeſtigt werden um
ein Nachrutſchen zu verhindern Ein Grabenſtück iſt
bis zur Standtiefe der Schützen ausgehoben Unweit
dieſes Arbeitsplatzes ſind Leute aus dem Baufach unter
Aufſicht und Leitung eines Technikers mit dem Zu
ſpitzen von Pfählen Zurechtſchneiden von Brettern be
ſchäftigt Kaufleute im Soldatenrock bringen Pfähle
und Bretter zu dem Graben über Preiſe wird dabei
nicht gefeilſcht Ein Zahntechniker und ein Journaliſt
von Beruf ſetzen die Pfähle in kurzen Abſtänden in den
Graben dicht an der nach der Angriffsſeite belegenen

e

Wir gehen zum nächſten Abſchnitt Die Leute
haben gerade Pauſe die erſte von 48 bis 8 Uhr Es
gibt wieder Kaffee Jch fräge einen Kaufmann wie
ihm das Leben als Armierungsſoldat bekomme
Na nach Marienbad brauche ich zunächſt nicht ſagte

er mit ſüßſaurer Miene Das Kommißbrot rutſcht ſo
gar ohne Butter

Glühend heiß brennt die Sonne Einige Leute
haben ſich bis auf die Hoſe entkleidet Wir gehen
hinüber zu den Gürtelmachern Hier genießen meh
rere Akademiker die Wonnen der Armierungsarbeit
30 Mann im Bataillon haben die Berechtigung zum

Einjährig Freiwilligen Dienſt Ein Aſſeſſor ein
Bankdirektor und ein Kunſtmaler bringen den auf
Holzrollen gewickelten Stacheldraht heran Lehrer und
andere Jntellektuelle mit Zangen bewaffnet flechten
den ſtacheligen Faden zwiſchen den vorher eingerammten
Pfählen kunſtvoll zu einem dichten Gurt in dem ſich
rettungslos h Menſch verfängt der hineingerät

Um 3 Uhr wird mit der Armierungsarbeit Schluß
gemacht Die Leute ſammeln ſich wieder kompagnie
weiſe zum Marſch ins Qartier Hier erfolgt um 4 Uhr
die Ausgabe des Mittageſſens Aber es iſt noch nicht
Feierabend Nach einer Stunde um 5 Uhr heißt es
nochmals Antreten Exerzieren und ttheoretiſcher
Unterricht der alle Geheimniſſe des militäriſchen
Lebens umfaßt folgt der Hauptmahlzeit So nebenher
in täglich einer Stunde ſollen die Armierungsſoldaten
nun auch noch richtiggehenden Kriegern gemacht
werden Sie erſcheinen zu dieſem neu eingeführten
Teil ihres Tagespenſums in funkelnagelneuen feld
grauen Röcken und Gewehre haben ſie auch ſchon Den
Abſchluß des täglichen Dienſtes bildet nach der Exer
zierſtunde das Reinigungs und Erfriſchungsbad in
einem fließenden Waſſer das ſich nahe am Gutshof
vorbeiſchlängelt Um 7 Uhr gibt es noch einmal Kaffee
oder Tee im übrigen werden die Armierungsſoldaten
die ja nun ein Beſtandteil der regulären Truppe ge
worden ſind genau ſo wie dieſe beköſtigt und ausgerüſtet

Dem Abendeſſen folgen nun noch die kleinen perſön
lichen Vergnügungen wie Kleider ſäubern und aus
beſſern und dergleichen mehr Dann endlich kann ſich
der Armierungsſoldat auf den Strohſack werfen von
dem ihn des Dienſtes gleichgeſtellte Uhr mit unerbitt
licher Regelmäßigkeit Tag für Tag mit dem Schlage
der vierten Morgenſtunde wieder auftreibt

Die Dienſt iſt wahrlich nicht leicht Trotzdem und
obwohl dazu alle Leute des ungedienten Landſturms
die mit irgend einem körperlichen Fehler behaftet ſind
genommen werden iſt nach den Ausweiſen der Kranken
liſten und den Verſicherungen des Arztes wenigſtens
bei dieſem Armierungsbataillon von der Waterkant die
Zahl der Kranken gering viel geringer als im Durch
ſchnitt an der Front

Kriegsallerlei
Muſikaliſche Neutralität in der Schweiz

Wie peinlich die Schweiz bemüht iſt die ſtrengſte
Neutralität nach allen Seiten hin zu bewahren beweiſt
u a auch ein vom Generalſtab der 1 Schweizeriſchen
Diviſion erlaſſener Tagesbefehl Danach iſt es den
Dirigenten der der Diviſion angehörenden Muſikkapellen
verboten fortan die populären franzöſiſchen Militär
märſche Sambre et Meuſe und die Marche Lorraine
ſowie die nicht minder beliebte Phantaſie aus dem
Trompeter von Säckingen zu ſpielen

Mutige r eines Maſchinengewehres Am
17 Mai lag die 9 Kompagnie Jnf Regts Nr 78 in
einem Waldrand in Reſerve Einige hundert Meter
vor ihr tobte der Kampf Nachdem die erſte feindliche
Stellung vorn erobert war wurde auch die Reſerve zur
Verfolgung eingeſetzt Weitere Gräben wurden im
Sturm genommen Die Feinde flüchteten dem Fluß zu

ſſtändig

Auf Flößen Wakend und ſchwimmenb ſuchten ſie das
jenſeilige Ufer zu erreichen Da gewahrte man einFleß welches ein J ewehr und 4 Jnfanteriſten
trug Nachdem die Mannſchaften abgeſchoſſen waren
trieb das Floß mit dem Maſchinengewehr ans jenſcitige
Ufer Kriegsfreiwilliger Franz Brehe aus Osna
brück warf ſchnell entſchloſſen ſeine Uniform ab und
ſchwamm hinüber Da er das Gewehr wegen der kriti
ſchen Gefechtslage nicht zurückbringen konnte verſteckte
er die einzelnen Teile im Schilf am nächſten Morgen
gelang es ihm dann das Gewehr zu den Seinigen r
überzuholen Brehe wurde wegen ſeines wackeren Ver
haltens mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe ausgezeichnet

Eroberung eines Maſchinengewehres Am 24 Auguſt

griff die 10 r a Nr 104 bei Seine feindliche Stellung an Vizefeldwebel
aus Hopfgarten bei Weimar hatte dabei den Auftrag
mit ſeinem Zuge links der Straße vorzuſtoßen Da
jedoch der Zug von links mit ſtarkem Jnfanterie und
Maſchinengewehrfeuer überſchüttet wurde drohte der
Angriff zu ſtocken Kurz entſchloſſen übergab Schröpfer
das Kommando des Zuges ſeinem Halbzugsführer und
arbeitete ſich weiter nach links ausholend mit nur zwei
Reſerviſten in der Richtung vor aus der das Tacken
der Maſchinengewehre herüberdrang Es gelang ihm
bis dicht an die feindliche Stellung heranzukommem und
links und rechts gut eingebaut und teckt vor
einem Wäldchen die beiden feindlichen inen
gewehre zu erkunden Nur noch 2 Mann ſtark der eine
war inzwiſchen abgekommen ſtürmten ſie heldenhaft auf
die Bedienung des linken ehrs vor Kolben
verrichtete raſche Arbeit Das Maſchinengewehr zu
rückſchaffen rief r ſeinem Kameraden zu der
ihm treulich zur Seite gekämpft hatte zugleich e er
ſelbſt zu Eine kurze Strecke hatten ſie es geſchleppt daſtürzte Schröpfer chwerverwimdet nieder Das pehr
wurde inzwiſchen von den herangekommenen Unſrigen
geborgen Schröpfer wurde für ſein unerſchrockenes Ver
halten durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausge
zeichnet

Treue Kameradſchaft Jn der Frühe des 8 November
wurde der Landwehrmann Paſchelt 8 Komp Landw
Jnf Regts Nr 19 mit einer Gruppe unter Führung
eines Unteroffiziers als Patrouille vorgeſchickt um zu
erkunden ob ein vor der Front liegender Wald vom
Feinde beſetzt ſei Etwa 100 Meter von dem Walde
entfernt erhielt die Patrouille Feuer durch welches ein
Mann am Knie ſchwerverwundet wurde und liegen
blieb ſchelt warf ſich ſofort neben jhn grub ihn und
ſich ſelbſt im Kugelregen ein und verharrte den ganzen
Tag über in dieſer Stellung Jm Dunkel des Abends
brachte er dann den Verwundeten zur Kompagnie zurück
Paſchelt wurde für dieſe Tat mit dem Eiſernen Kreuz
ausgezeichnet

Kriegshumor
Aus einem deutſch amerikaniſchen

Nachſtehende Antworten auf Briefe die ſie nie erreich
ten gibt die Schriftleitung eines deutſch amerikaniſchen

u en Wir haben davon Notiz ge
nommen daß Jhre Adreſſe jetzt Lemberg iſt und werden
Jhnen eine weitere Ladung Ausräucherkerzen ſchicken

Zenſor Die Senkung des Fußbodens in
Jhrem Hauſe iſt leicht erklärlich Sie lügen daß ſich die
Balken biegen Jſt in Jhrem Oberſtübchen noch alles

n 4n n m m Gewiß die Forts von Lüttich
feuern noch immer d Munition aus deutſchen

ützen mit deutſcher Bedienungt li es r Sie haben die Wette verloren
William Jennings Bryan iſt nicht deutſcher Abſtam

ung und hat nie Wilhelm Johannes Breihahn ger

J Sachverſtändiger Sie glauben die
Stellung eines militäriſchen Sachverſtändigen bei einer
engliſch amerikaniſchen Zeitung ausfüllen zu können
weil Sie zwei Jahre lang Baſeballberichte für Jhre
College Monatsſchrift geſchrieben und den Galliſchen
Krieg von Julius Cäſar ſowie einen Lexikonartikel über
Napoleon geleſen haben Das iſt allerdings mehr als
die anderen Sachverſtändigen hierzulande von ſich ſagen
können Wenn Sie außerdem noch ſoviel geographiſche
Kenntniſſe beſitzen wie ein deutſcher Quintaner dürfte
es Jhnen nicht ſchwer werden bei einer Newyorker Zei
tung eine gut bezahlte Stellung zu findenKitolaus Jhre Strategie iſt vortrefflich
aber bis Weihnachten werden Sie auf dieſem Wege nicht
nach Berlin kommenSgr 1 Ein Schiffsbauhof iſt keine
Kunſtſtätte 2 Die Armſtrongfabriken in South Shields
beſchäftigen keine Babies 3 Weder ſilberne Kugeln
noch mit Gold beladene Eſel haben auf die Dauer Er

olgef Pundſchan Sie behaupten Jtalien habe
ſchon genug Das iſt ein Jrrtum die er ſind
der Anſicht daß Italien noch lange nicht genug hat und
noch bedeutend mehr kriegen wird Haue natürlich

Jn Paris
Nun Monſieur Duval immex noch nicht zu den

Soldaten r Nein ich habe furchtbares
Pech Herr Dubois jedesmal vor der Unterſuchung wette
ich mit dem Militärarzt um hundert Franks daß ich
Soldat werde und jedesmal verliere ich die Wette

Luſtige Blätter

Keine Antwort auf die öſterreichiſch
ungariſche Note an Amerika
z Rotterdam 17 Juli Reuters Büro meldet

aus Waſhington Die öſterreichiſchungariſche Note an
die amerikaniſche Regierung liegt ſeit dem 1 Juli dem
Staatsdepartement vor Es iſt aber noch nicht feſtgeſtellt
welche Antwort e werden wird falls über
haupt eine Antwort erfolgt 27 Die amerikaniſchen Be
hörden betrachten die Note nicht als einen Proteſt und
ſind nicht ſicher ob eine Antwort nötig ſei

z Kopenhagen 17 Juli Die Reuter Meldung
daß die öſterreichiſchungariſche Note an die Vereinigten
Staaten in Newyork amüſierte Verblüffung
hervorgerufen habe war offenbar in die Welt geſetzt
worden bevor überhaupt ernſte Nachrichten über die
amerikaniſche Stimmung vorlagen Die ganzen unent
wegt deutſchfreſſeriſchen Blätter vom Newyork Herald
abgeſehen ſind durch die öſterreichiſchungariſche Note
verſchiedentlich zum Nachdenken veranlaßt worden Die
ganze Heaſtpreſſe beiſpielsweiſe beſpricht die Note ver

Sun ſchreibt die öſterreichiſchungariſche
Note ſei durchaus eine geſchickte Vervollſtändigung der
deutſchen ſie enthalte nicht das fatale Wort Unterſee
boot und rücke als Spitze des Proteſtes in den Vorder
rund Der Handel der Vereinigten Staaten mit denFentralmchten hat unter beiderſeitigen ſchwerſten Ver

luſten aufgehört und man hat in Waſhington bisher noch
nichts dagegen getan

Zum bevorſtehenden Wechſel in der
ruſſiſchen Kabinettsleitung

z Zürich 17 Juli Ruſſiſche Blätter Wien
von der baldigen Ernennung des Miniſterpräſidenten
e vkin zum Vorſitzenden des Reichs
rates
Duragzzo nicht von den Serben beſetzt

W T Rom 17 Juli Die Agenzig Stefanierfährt aus Durazzo daß das Gerücht wonach die Ser

mee

ben Durazzo beſetzt hätten jeder Begründung entbehrt
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